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Wienerwaldes eng verflochten ift, gehört zu den interefjantejten Klöftern des Landes. Der

mächtige Bau mit der hochragenden Kirche, umgeben von Mauern und vielen Wirthichafts-

gebäuden, einem blühenden Garten mit uralten Bäumen, erfreut das Auge. Nicht weniger

jehenswerth ift das Innere der Kirche: der berühmte Kreuzgang, die Stiegen, Säle und

die lehrreichen Sammlungen, welche die zu allen Zeiten Wiffenjchaft und Kunft pflegenden

Mönche diefes Stiftes in gutem Stande zu erhalten wußten.

 

  

 

Heiligenkreuz mit dem Klofter.

An einem jehönen Juni-Abend, wenn die Sonne mit ihren Tegten Strahlen die
Kuppen der Berge vergoldet und in zarten Tönen das lichte Grün der Buchen und Eichen

fich abhebt vom feinen Colorit der Lärchen und den dunklen Farben der Tannen und

Fichten und unten im Thale die jaftigen blumenreichen Wiejen an den Ufern des

plätjchernden Baches jchon in die langen Schatten der heranrüdenden Nacht gehilft find,

in den bufchigen Kaftanien und Fnorrigen Linden des Kloftergartens der Abendwind durch

die Zweige raufcht, da thront das mächtige Stift mit feinen blendenden Mauern inmitten

diefer Kieblichen Landichaft al3 eine Burg des Friedens, an der Jahrhunderte jpurlos

borübergingen. Vom hochragenden Thurme erfchallt in hellen Tönen das Ave Maria-

Läuten, fi mengend mit dem melanchofifchen lange des Hirtenhorns, die Sonne
Wien und Niederöfterreich. 2


